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Kapitel 14

Johannes der Täufer wird enthauptet

Mt 14:1 
In jener d Frist hörte Herodes, der 
Tetrarch, den Bericht über Jesus 

Mk 6.14-16;
Lk 9.7-9

evn evkei,nw tw/ kairw/ h;kousen 
h̀rw,dhj o ̀tetraa,rchj th.n avkoh.n 
ivhsou/

Mt 14:2 
und sagte  zu seinen  d untergebe-
nen Knaben: Dieser ist Johannes 
der  Täufer.  Er  wurde  von  den 
Gestorbenen erweckt,  und  des-
halb innenwirken die Vermögens-
kräfte in ihm.

Joh 10.41

kai. ei=pen toi/j paisi.n auvtou/ 
ou-to,j evstin ivwa,nnhj ò baptisth,j 
auvto.j hvge,rqh avpo. tw/n nekrw/n 
kai. dia. tou/to ai` duna,meij 
evnergou/sin evn auvtw/

Mt 14:3 
Denn d Herodes hatte d Johannes 
festgehalten,  ihn  gebunden  und 
ins Gefängnis gesetzt, wegen He-
rodias,  der  Frau  seines  d Bru-
ders Philippos.

Mt 4.12;
Mk 6.17;
Lk 3.19,20;
Joh 3.23,24

ò ga.r hr̀w,dhj krath,saj to.n 
ivwa,nnhn e;dhsen auvto.n kai. evn 
fulakh/ avpe,qeto dia. hr̀wdia,da 
th.n gunai/ka fili,ppou tou/ 
avdelfou/ auvtou/

Mt 14:4 
Denn  d Johannes  hatte ihm  ge-
sagt: Es ist dir nicht erlaubt, sie zu 
haben.

3Mo 18.16;
20.21;
5Mo 25.5,6;
Mk 6.18

e;legen ga.r ivwa,nnhj ^ ouvk 
e;xesti,n soi e;cein auvth,n
|* NA27 - auvtw/|

Mt 14:5 
Und als er  ihn umbringen wollte, 
fürchtetep er  die  Volksmenge,  da 
sie  ihn  als  einen Propheten  hat-
ten.

Mk 6.19,20
kai. qe,lwn auvto.n avpoktei/nai 
evfobh,qh to.n o;clon o[ti ẁj 
profh,thn auvto.n ei=con

Herodes – siehe bei Mt 2.1.

Tetrarch –  tetraa,rchj [tetra-archäs]  –  Anfänglicher,  d.h.  Ranghöchster,  über  einen 
vierten Teil des Reiches.

Er wurde von den Gestorbenen erweckt:

Die Rede des Herodes zeigt, dass man schon vor der Zeit der Anwesenheit des Messi-
as eine Auferstehung Gestorbener für möglich hielt; außer bei den Sadduzäern.

wegen Herodias, der Frau seines d Bruders Philippos:



- 195 -

Zit. wdBl: "Das Ausmaß der Sünden des Herodes ist noch größer, als es das Neue Testament dar-
stellt. Der frühere Mann der Herodias, Philippus, lebte noch, wie auch die ehemalige Gattin des 
Herodes, eine Tochter des Araberkönigs Aretas. Als Folge dieser Geschäfte des Herodes lag er im 
Krieg mit Aretas. Zudem war Herodias eine Nichte sowohl ihres ehemaligen Gatten Philippus als 
auch des Herodes, da sie eine Tochter ihres toten Bruder Aristobul war. 3Mo 18,16 und 20,21 zei -
gen, dass Herodes gegen göttliches Gesetz handelte, weshalb Johannes ihn zurechtwies: »Es ist 
dir nicht erlaubt, sie zu haben.« Es ist dies ein Beispiel für die Tatsache, dass Johannes »im Geist  
und der Kraft des Elia« einhergehen würde (Lk 1,17)."

Mt 14:6 
Als aber die Geburtstagsfeierlich-
keiten  des  Herodes begangen 
wurden,  tanzte  die  Tochter  der 
Herodias in der Mitte, und sie ge-
fiel dem Herodes,

Mt 22.24;
Mk 6.21-23

genesi,oij de. genome,noij tou/ 
h̀rw,dou wvrch,sato h ̀quga,thr th/j 
h̀rwdia,doj evn tw/ me,sw kai. 
h;resen tw/ h̀rw,dh

Mt 14:7 
weshalb er mit  einem Eidschwur 
zusicherte, ihr zu geben, wwas im-
mer sie erbitte.

Mk 6.23
o[qen meta. o[rkou ẁmolo,ghsen 
auvth/ dou/nai o] eva.n aivth,shtai

Mt 14:8 
dSie aber, von ihrer  d Mutter vor-
geschoben  worden,  erklärt:  Gib 
mir hierher auf  einem Tablett das 
Haupt Johannes des Täufers.

2Chr 22.3;
Mk 6.24,25

h̀ de. probibasqei/sa ùpo. th/j 
mhtro.j auvth/j do,j moi fhsi,n w-de 
evpi. pi,naki th.n kefalh.n ivwa,nnou 
tou/ baptistou/

Mt 14:9 
Und  der  Regent  wurde  betrübt. 
Aber wegen der  Eidschwüre und 
wegen denen,  die mit  zum Mahl 
lagen, befahl er, es zu geben.

Mk 6.26

kai. ^evluph,qh o ̀basileu,j dia. ^^de. 
tou.j o[rkouj kai. tou.j 
sunanakeime,nouj evke,leusen 
doqh/nai
|* B - luphqei.j  |** fehlt in B

Mt 14:10 
Und er  sandte  hin und ließ den 
Johannes  im d Gefängnis ent-
haupten.

Mk 6.27;
Lk 9.9

kai. pe,myaj avpekefa,lisen ^ 
ivwa,nnhn evn th/ fulakh/
|* acC - to.n

Mt 14:11 
Und sein Haupt wurde auf  einem 
Tablett  gebracht  und  wurde  dem 
Mädchen gegeben, und es brach-
te es ihrer d Mutter.

Mk 6.28
kai. hvne,cqh h ̀kefalh. auvtou/ evpi. 
pi,naki kai. evdo,qh tw/ korasi,w 
kai. h;negken th/ mhtri. auvth/j

Mt 14:12 
Und seine d Lernenden kamen her-
zu, hoben den Leichnam auf und 
begruben  ihn.  Und  kamen  und 

Mk 6.29

kai. proselqo,ntej oi ̀maqhtai. 
auvtou/ h=ran to. ^ptw/ma auvtou/ kai. 
e;qayan auvto, kai. evlqo,ntej 
avph,ggeilan tw/ ivhsou/
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verkündeten es d Jesus. |* byz - sw/ma

Herodes – siehe bei Mt 2.1.

tanzte die Tochter der Herodias:
Zit. S+B: "Der Tanz ist eine viel geübte Kunst gewesen; denn das Rabbinat hat für "tanzen" eine 
ganze Reihe von Ausdrücken. … Der Tanz als Zeichen fröhlicher Stimmung, dient vor allem der 
Belustigung anderer. In erster Linie sind es Männer, die am Tanz teilnahmen; selbst hoch angese-
hene Rabbinen verschmähen das Tanzen nicht; … Seltener werden tanzende Frauen erwähnt. 
Den gemeinsamen Tanz beider Geschlechter miteinander scheint man nicht gekannt zu haben."

Eidschwur –  o[rkoj (horkos) –  der Eid; der Eidschwur über das, was man versichert, 
versprochen oder verheißen hat, oder wofür man sich verbürgt. (ST)

Zit. wdBl: "Ein durch einen Eid bekräftigtes Versprechen kann eine gefährliche Sache sein, beson-
ders wenn es ein nach oben offenes Versprechen ist wie dieses, »ihr zu geben, um was irgend sie 
bitten würde«. Das Gelübde Jephtas war auch ein solch offenes Versprechen, dem Herrn zu op-
fern, »was zur Tür meines Hauses herausgeht, mir entgegen« (Ri 11,31). Er sprach es aus, ohne 
zu bedenken, dass es seine einzige Tochter sein könnte. In Est 5,3; 7,2; Mk 6,23 wird jeweils »bis 
zur Hälfte des Reiches« versprochen."

Speisung der Fünftausend

Mt 14:13 
Als aber d Jesus es hörte, entwich 
er von dort in einem Schiff für sich 
allein han einen öden Ort. Und als 
die  Volksmengen  es hörten, folg-
ten sie ihm zu Fuß,  weg von den 
Städten.

Mt 4.12; 12.15;
Mk 6.33;
Lk 9.10,11;

avkou,saj de. ò ivhsou/j avnecw,rhsen 
evkei/qen evn ploi,w eivj e;rhmon 
to,pon katV ivdi,an kai. avkou,santej 
oi ̀o;cloi hvkolou,qhsan auvtw/ 
^pezoi. avpo. tw/n po,lewn
|* BC - pezh/| 

Mt 14:14 
Und  als  er  hinausging,  nahm  er 
eine vielzählige Volksmenge wahr, 
und er wurde aufgrund von ihnen 
innerlich  bewegt und heilte ihre  d 

Dahinsiechenden.

Mt 9.36; 15.32;
Mk 1.41; 6.34;
Lk 9.11;
Hebr 2.17; 5.2

kai. evxelqw.n ei=den polu.n o;clon 
kai. evsplagcni,sqh evpV auvtoi/j kai. 
evqera,peusen tou.j avrrw,stouj 
auvtw/n

Mt 14:15 
Als es aber Abend geworden war, 
kamen seine  d Lernenden zu ihm 
und sagten: Der Ort ist  öde, und 
die Stunde ging schon vorbei. Ent-
lasse die  Volksmengen, auf dass 
sie  weggehen  hin  die  Dörfer  und 
sich selbst Speise kaufen.

Mk 6.35,36;
8.3;
Lk 9.12;
Joh 6.5

ovyi,aj de. genome,nhj prosh/lqon 
auvtw/ oi ̀maqhtai. le,gontej e;rhmo,j 
evstin o ̀to,poj kai. h ̀w[ra 
parh/lqen h;dh avpo,luson ou=n tou.j 
o;clouj i[na avpelqo,ntej eivj ta.j 
^cw,raj avgora,swsin èautoi/j 
brw,mata
|* acBC -  kw,maj
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Mt 14:16 
d Jesus aber sagte  zu ihnen:  Sie 
haben keinen Bedarf  wegzuge-
hen. Gebt ihr ihnen zu essen.

2Kön 4.42-44; 
2Kor 9.7,8

ò de. ^ ei=pen auvtoi/j ouv crei,an 
e;cousin avpelqei/n do,te auvtoi/j 
ùmei/j fagei/n
|* acBC - ivhsou/j

Mt 14:17 
dSie aber sagen  zu ihm: Wir  ha-
ben nichts hier als nur fünf Brote 
und zwei Fische.

Ps 78.19,20; 
Mt 15.33,34; 
Mk 6.37,38; 
8.4,5;
Lk 9.13; 
Joh 6.5-9

oi ̀de. le,gousin auvtw/ ouvk e;comen 
w-de ^a;rtouj eiv mh. pe,nte^ kai. du,o 
ivcqu,aj
|* acBC - *eiv mh. pe,nte a;rtouj^

Mt 14:18 
dEr aber sagte: Bringt sie mir hier-
her.

ò de. ei=pen fe,rete, moi w-de auvtou,j

Mt 14:19 
Und er befahl, dass die Volksmen-
gen  auf  das  Gras  gelagert  wer-
den. Er nahm die fünf  Brote und 
die zwei Fische, blickte auf hzum d 

Himmel  und segnete sie,  und  er 
brach die Brote  und gab  sie den 
Lernenden.  Die  Lernenden  aber 
gaben sie den Volksmengen.

Mt 15.35,36;
Mk 6.39-41;
7.34; 14.22;
Lk 9.14-16;
Joh 6.10,11;
11.41,42

kai. ^evke,leusen tou.j o;clouj 
avnakliqh/nai evpi. tou/ co,rtou kai. 
labw.n tou.j ^^e a;rtouj kai. tou.j 
^^^b ivcqu,aj avnable,yaj eivj to.n 
ouvrano.n euvlo,ghsen kai. kla,saj 
e;dwken toi/j maqhtai/j tou.j 
a;rtouj oi ̀de. maqhtai. toi/j o;cloij
|*NA27 -  keleu,saj
|** BC - pe,nte  |*** BC -  du,o

Mt 14:20 
Und sie aßen alle und wurden ge-
sättigt. Und sie hoben die noch  d 

vorhandenen  Brocken  auf,  zwölf 
Lastkörbe voll.

Mt 15.37;
Mk 6.42,43;
8.8;
Lk 9.17;
Joh 6.13

kai. e;fagon pa,ntej kai. 
evcorta,sqhsan kai. h=ran to. 
perisseu/on tw/n klasma,twn 
dw,deka kofi,nouj plh,reij

Mt 14:21 
Die aber aßen,  waren etwa fünf-
tausend  Männer,  ohne  Frauen 
und Kindlein.

Mt 15.38; 16.9;
Mk 6.44;
Lk 9.14

oi ̀de. evsqi,ontej h=san a;ndrej 
ẁsei. pentakisci,lioi cwri.j 
gunaikw/n kai. paidi,wn

Sie haben keinen Bedarf wegzugehen:

Phil 4.19 (KK) – Weil: "Mein d Gott aber wird all euren Bedarf vervollständigen gemäß 
seinem d Reichtum in Herrlichkeit in Christus Jesus."

2Kor 9.8 – Er schenkt damit "Autarkie": "Gott aber vermag jede Gnade hinein in 
euch überfließen zu lassen, auf dass ihr in allem allezeit jede Selbst-
genüge  [auvta,rkeia (autarkeia)] habt,  und überfließend  seid zu jedem 
guten Werk."

Röm 9.23 – Gott hat die Ekklesia berufen: "… auf dass er kund tue den Reichtum 
seiner Herrlichkeit an  den Geräten  des Erbarmens, die er zur Herr-
lichkeit vorher bereitet hat." 
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Joh 6.32-36 – Wer das "Brot des Lebens" hat, wird "keinesfalls mehr hungern".

Siehe im Anhang auf Seite 392 die synoptische Darstellung der Speisewunder gemäß 
WU 1994:

Fisch – ivcqu,j (ichtys) – 20x. – Zit. S+B: "Bei der hervorragenden Bedeutung gerade der 
eingelegten Fische für die Ernährung des jüdischen Volkes liegt es nahe, an solche in in 
erster Linie in Mt 14.17 zu denken."

segnen – euvloghto,j (eulogätos) 8x adj. – gesegnet, -er; w. wohlbewortet, -er; segnen 
beinhaltet die Zusage einer Mehrung von Herrlichkeit (WOKUB).   Anmerkung:  Die LXX 
übersetzt das hebr.  %Wrb' (BaRUKh [part.pass]) gesegnet ebenfalls mit gr. euvloghto,j (eu-
logätos). Vgl. 1Mo 14.20; 2Sam 22.47; Ps 18.47 u.a.

Zit. S+B: Er sprach eine Benediktion, einen Lobspruch. Es war eine schöne Sitte im jüdischen Volk, 
dass man keine Speise aß, ohne vor und nach ihrem Genuss Gott dafür zu danken. Den Schriftbe-
weis fand man in 3Mo 19.24. Sämtliche Lobsprüche, die vor dem Genuss über Speise und Trank 
zu sprechen waren, begannen mit den Worten: "Gepriesen seist du Jahve unser Gott, König der 
Welt." 
Siehe dazu auch die Gebetskarte im Anhang auf Seite 393.

Jesus wandelt auf dem Meer und Petros geht ihm entgegen

Mt 14:22 
Und  sogleich  nötigte  er  die  Ler-
nenden,  hinein  in  das  Schiff  zu 
steigen und ihm han das jenseitige 
Ufer vorauszufahren, bis  w er die 
Volksmengen entlassen habe.

Mt 15.39;Mk 
6.45,46;
Joh 6.16,17

kai. euvqe,wj hvna,gkasen tou.j 
maqhta.j evmbh/nai eivj to. ploi/on 
kai. proa,gein auvto.n eivj to. pe,ran 
e[wj ou- avpolu,sh tou.j o;clouj

Mt 14:23 
Und  als er die Volksmengen ent-
lassen  hatte,  stieg  er  hauf  den 
Berg für sich  allein,  um zu be-
ten. Als es aber Abend geworden 
war, war er dort allein.

Mk 1.35; 6.46;
Lk 5.16; 6.12;
9.18;
Joh 6.15-17

kai. avpolu,saj tou.j o;clouj avne,bh 
eivj to. o;roj katV ivdi,an 
proseu,xasqai ovyi,aj de. genome,nhj 
mo,noj h=n evkei/

Mt 14:24 
Das Schiff aber war schon mitten 
auf dem Meer und wurde von den 
Wogen bedrängt,  denn der  Wind 
war ihnen entgegen.

Mk 6.47;
Joh 6.18

to. de. ploi/on h;dh ^me,son th/j 
qala,sshj h=n^ basanizo,menon ùpo. 
tw/n kuma,twn h=n ga.r evnanti,oj o ̀
a;nemoj
|* NA27 -  stadi,ouj pollou.j avpo. th/j 
gh/j avpei/cen^

stieg er hauf den Berg für sich allein, um zu beten:

Mt 14.23; 
Joh 6.15

– Jesus war offensichtlich öfter an einem einsamen Ort allein, um zu 
beten.
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Lk 6.12 – Er betete eine ganze Nacht, bevor er Seine Apostel auswählte

Mt 14:25 
Aber  in der vierten  Wache  der 
Nacht kam er zu ihnen, wandelnd 
auf dem Meer.

Mk 6.48;
Joh 6.19;
Apg 12.4

teta,rth de. fulakh/ th/j nukto.j 
h=lqen pro.j auvtou.j peripatw/n evpi. 
th.n qa,lassan

Mt 14:26 
Als aber  die  Lernenden  ihn  auf 
dem Meer  umherwandelnd  wahr-
nahmen,  wurden  sie  erregt  und 
sagten: Es ist eine Geistererschei-
nung!  Und  sie  schrien  vor  d 

Furcht.

Hi 9.8;
Jes 43.16;
Ps 77.20;
Mk 6.49;
Joh 6.19

oi ̀de. maqhtai. ivdo,ntej auvto.n evpi. 
th/j qala,sshj peripatou/nta 
evtara,cqhsan le,gontej o[ti 
fa,ntasma, evstin kai. avpo. tou/ 
fo,bou e;kraxan

Mt 14:27 
Sogleich aber  sprach  d Jesus  zu 
ihnen  und sagte:  Fasst Mut,  ich, 
ich bin's. Fürchtet euch nicht!

Ps 144.7;
Mk 6.50;
Joh 6.20; 14.1-
3; 16.33; 
EH 1.17,18

euvqu.j de. evla,lhsen o ̀ivhsou/j 
auvtoi/j le,gwn qarsei/te evgw, eivmi 
mh. fobei/sqe

Mt 14:28 
d Petros aber antwortete ihm und 
sagte: Herr, wenn du  es bist, be-
fiehl mir, auf den Wassern zu dir 
zu kommen.

Joh 13.36-38
avpokriqei.j de. auvtw/ o ̀pe,troj 
ei=pen eiv su. ei= ku,rie ke,leuso,n me 
evlqei/n pro,j se evpi. ta. u[data

Mt 14:29 
dEr aber sagte: Komm! Und d Pe-
tros  stieg  von  dem Schiff  herab, 
wandelte auf den Wassern umher, 
und kam zu d Jesus.

Mt 17.20; 
21.21; 
Mk 11.23; 
Lk 17.6; 
Phil 4.13

ò de. ei=pen evlqe, kai. kataba.j avpo. 
tou/ ploi,ou pe,troj periepa,thsen 
evpi. ta. u[data ^evlqei/n h=lqen ou=n^ 
pro.j to.n ivhsou/n
|* NA27 -  kai. h=lqen^

Mt 14:30 
Als er aber den starken Wind er-
blickte, fürchtete er sich. Und  als 
er anfing hinabzusinken, schrie er 
und sagte: Herr, rette mich!

Jon 2.2-7;
Mt 8.24,25

ble,pwn de. to.n a;nemon ^ evfobh,qh 
kai. avrxa,menoj kataponti,zesqai 
e;kraxen le,gwn ku,rie sw/so,n me
|* C - ivscuro.n

Mt 14:31 
Sogleich aber streckte d Jesus die 
Hand aus, ergriff ihn und sagt  zu 
ihm:  Kleingläubiger,  hwarum 
zweifelst du?

Mt 8.26; 16.8; 
1Tim 2.8; 
Jak 1.6-8

^euvquj de. o ̀ivhsou/j evktei,naj th.n 
cei/ra evpela,beto auvtou/ kai. le,gei 
auvtw/ ovligo,piste eivj ti, evdi,stasaj
|* BC -  euvqe,wj

Mt 14:32 Mk 6.51 kai. avnaba,ntwn auvtw/n eivj to. 
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Und als sie in das Schiff hinein ge-
stiegen  waren,  ließ  der  Wind 
nach.

ploi/on evko,pasen ò a;nemoj

Mt 14:33 
Die  aber  in  dem  Schiff  waren, 
beteten zu ihm und sagten: Wahr-
haftig, du bist Gottes Sohn!

Mt 3.17; 16.16;
27.54; 28.17;
Lk 1.35

oi ̀de. evn tw/ ploi,w ^ 
proseku,nhsan auvtw/ le,gontej 
avlhqw/j qeou/ uiò.j ei=
|* byz - evlqo,ntej

vierte Wache der Nacht:

Mk 13.35-37;
Apg 12.4

– Es gab vier Nachtwachen.
1. 18-21 Uhr 
2. 21-24 Uhr 
3. 0-3 Uhr 
4. 3-6 Uhr

= Abend; 
= Mitternacht; 
= Hahnenschrei; 
= Morgen.

Ps 90.4 – Prophetische Tage und Nachtwachen sind jeweils 1000 Jahre lang. 
Siehe auch die Grafik auf Seite 302.

Ich, ich bin:

Joh 8.58 – Im NT 45x auf Jesus bezogen; (5x Paulos, Petros, Gabriel, Judas).

Joh 8.12,58; 
14.6,10,11; 
15.1

– Jesus bezeichnet sich als der "ich, ich bin", woran die Juden An-
stoß nahmen, weil das die AT-Bezeichnung Gottes war (vgl. Joh 
6.35,41,42,48,51).

5Mo 32.39 – aWh ynIa] ynIa] yKi [KiJ ANiJ AniJ HU], w. "denn ich, ich er" o. "dass 
ich,  ja ich, es  selber bin" (DÜ); gr.  o[ti evgw, eivmi [hoti egŏ eimi] 
(LXX); [vgl. a. 2Mo 3.14, LXX evgw, eivmi (egŏ eimi)].

Zit. Wortdienste Nr. 10 S. 19,20, W. Einert:
Das NT wendet den Ausdruck "egŏ eimi" 45x auf Jesus an. Dieser Ausdruck stammt 
aus dem AT, was sich mit der Septuaginta1 (LXX) beweisen lässt. Der Quelltext ist u.a. 
z.B.: 5Mo 32.39 - aWh ynIa] ynIa] yKi [KiJ ANiJ ANiJ HU]. Hier spricht JHWH in hebräischer 
Sprache "… denn ich ich er". In der schon erwähnten Septuaginta lautet das in griechi-
scher Sprache  o[ti evgw, eivmi [hoti egŏ eimi].
Auch die Rede JHWH's zu Mose am brennenden Busch in 2Mo 3.14 wird von der LXX 
mit den gleichen Worten [egŏ eimi] wiedergegeben, obwohl im hebräischen Text hy<+h.a, 
rv<åa] hy<ßh.a , [ÄHJäH ASchäR ÄHJäH] "ich werde, welcher ich werde" steht. Die Religions-
führer der Juden wussten also, dass der Gott des AT mit Namen JHWH gemäß ihrer 
Bibel (LXX) sagte, Er sei "egŏ eimi"!
Weil Jesus durch den wiederholten Gebrauch der Worte "egŏ eimi" eigentlich sagte: "ich 
ich er" und "ich werde, welcher ich werde", machte Er sich in den Augen der Juden Gott  
gleich, und man wollte Ihn deshalb töten. Davon lesen wir in Joh 5.18: "Deshalb suchten 
die Juden viel mehr, ihn umzubringen, da er nicht allein den Sabbat auflöste, sondern 
auch Gott seinen eigenen Vater nannte, sich selbst Gott gleich machend." Gleiches ist 
in Joh 10.33 zu finden: "Die Juden antworteten ihm: Wegen eines idealen Werkes stei-

1 Die griechische Übersetzung des AT, ca. 200 v.Ztr.; abgekürzt LXX.
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nigen wir dich nicht, sondern betreffs  der  Lästerung, und weil du,  der du ein  Mensch 
bist, dich selbst zu Gott machst."
Siehe auch im Anhang auf Seite 374 das Thema: Jesus und Seine Göttlichkeit.

Fürchtet euch nicht!

EH 1.17 – Der Menschensohn als der "Lebende" legt Seine Rechte auf Johan-
nes (resp. auf uns) und sagt: "Fürchte dich nicht".

Siehe bei Mt 10.26 – Belehrung bezüglich des sich nicht Fürchtens.

Kleingläubiger, hwarum zweifelst du?

Jak 1.6-8 – "Er bitte aber im Glauben, nicht eines zweifelnd beurteilend; denn der 
zweifelnd  Beurteilende gleicht  dem  Wellenschlag  des  Meeres,  vom 
Wind  getrieben und  umhergeschleudert. Denn jener  d  Mensch bilde 
sich nicht ein, dass er etwas von dem Herrn empfangen wird,  ein 
*zwiegeseelter Mann, unbeständig in allen seinen Wegen."

*Zwiegeseelt – di,yucoj (dipsychos) – einer, der eine doppelte, geteil-
te Seele hat, Zweifel hegt; einer, der in seinen Grundsätzen nicht fest 
ist,  wankelmütig,  unbeständig  (Sch).  Ps  119.113 -  "Ich  hasse  die 
*Zwiegegabelten, aber ich liebe deine Weisung." (BR) *(Zwiegegabel-
ter hebr. @[ese [Se°EPh] geteilt, schwankend, zweifelhaft (WG); Gabe-
liger [DÜ]).

Siehe bei Mt 8.26 – Was seid ihr so verzagt, Kleingläubige?

Gottes Sohn – Siehe im Anhang auf Seite 374 das Thema: Jesus und Seine Göttlich-
keit; sowie bei Mt 8.20: "Sohn des Menschen".
Mt 3.17; 17.5;
Apg 13.33

– Der Vater hat Jesus als Seinen Sohn mehrfach bezeugt.

Jesus heilt in Gennesareth

Mt 14:34 
Und  als sie  übergesetzt  hatten, 
kamen sie in das Land h Gennesa-
reth.

Mk 6.53;
Lk 5.1;
Joh 6.21

kai. diapera,santej h=lqon evpi. th.n 
gh/n eivj gennhsare,t

Mt 14:35 
Und als die Männer jenes d Ortes 
ihn erkannten, sandten sie hin jene 
ganze  d Umgegend und brachten 
ihm alle, denen es übel erging.

Mt 4.23-25;
Mk 6.54,55

kai. evpigno,ntej auvto.n oi ̀a;ndrej 
tou/ to,pou ^ avpe,steilan eivj o[lhn 
th.n peri,cwron evkei,nhn kai. 
prosh,negkan auvtw/ pa,ntaj tou.j 
kakw/j e;contaj
|* BC -  evkei,nou

Mt 14:36 
Und sie sprachen ihm  bittend zu, 
auf dass sie nur die Quaste seines 

Mt 9.20.21;
Mk 3.10; 6.56;
Lk 6.19; 8.46;

kai. pareka,loun auvto.n i[na mo,non 
a[ywntai tou/ kraspe,dou tou/ 
im̀ati,ou auvtou/ kai. o[soi h[yanto 
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d Gewandes  berühren  mögen. 
Und  so  viele,  wie  ihn berührten, 
wurden gerettet.

Joh 6.37
^evsw,qhsan
|* BC - diesw,qhsan

Gennesareth – gennhsare,t (gennäsaret):
Zit. aus bibelkommentare.de: "Das Land Genezareth ist eine Ebene, die an den See Genezareth 
im Nordwesten angrenzt. Sie ist etwa ein und 2 km breit und 4,5 km lang und reicht fast bis Tell 
Hum. Sie hat einige Quellen und drei hindurchfließende Flüsse. Die Ebene ist eine gut bewässerte 
Landschaft und ein Ort großer Fruchtbarkeit. Josephus gibt eine begeisterte Beschreibung von ihr 
(Israelische Kriege 3, 10. 8). Da sie nahe bei Kapernaum lag, wurde sie zweifellos oft vom Herrn 
Jesus durchquert und viele seiner Wunder wurden hier gewirkt (Mt 14,34; Mk 6,53). Dieses Gebiet 
wird heute el Ghuweir genannt. 

Zit. wdBl: "Das Volk empfing den Herrn im Land Genezareth am nordwestlichen Ufer des Sees, 
während sie ihn im Land der Gergasener am Ostufer verworfen hatten (Mt 8,34). Obwohl die Städ-
te gescholten worden waren (11,20-24), trauten ihre Bewohner dem Herrn noch immer als einem 
Wundertäter, und ihr Glaube wurde belohnt. In Nazareth hatte Er des dort herrschenden Unglau-
bens wegen nicht viele Wunderwerke getan (13,58), aber hier im Lande Genezareth wurden alle  
geheilt."

* * * * * * *
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